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Sag Ja zum Artenschutz! 

Artenschutz-Euro ab März 2020 im Zoo Heidelberg 

 

Mit der Einführung des Artenschutz-Euro zum 01.03.2020 lädt der Zoo 

Heidelberg die Zoobesucher ein, sich mit einem kleinen Beitrag an den 

Artenschutzaktivitäten des Zoos zu beteiligen. Der Artenschutz-Euro ist ein 

freiwilliger Beitrag, der direkt beim Ticketkauf an der Kasse gezahlt wird. 

Zoobesucher können sich so bei jedem Besuch gemeinsam mit dem Zoo 

Heidelberg für den Schutz bedrohter Tierarten einsetzen. Jeder 

Artenschutz-Euro fließt direkt in spezielle Artenschutzprojekte, die der Zoo 

teilweise bereits seit einigen Jahren unterstützt. Eines davon ist 

beispielsweise WAPCA, West African Primate Conservation Action, das 

Anfang 2001 auf Initiative das Zoo Heidelberg gegründet wurde und sich 

dem Schutz der vom Aussterben bedrohten Roloway-Meerkatzen und 

Weißscheitel-Mangaben widmet. Diese Affenarten, die nur noch 

ausschließlich in den Regenwäldern Ghanas und an der Elfenbeinküste leben, zählen zu den 

25 am stärksten bedrohten Primaten weltweit. 

 

Wer in Heidelberg Ja zum Artenschutz sagt, beteiligt sich gleichzeitig an mehreren 

Programmen. Zu den weiteren Projekten, die mit dem Artenschutz-Euro des Zoo Heidelberg 

unterstützt werden sollen, zählen YAQU PACHA in Südamerika, bei dem neben anderen 

Meeressäugern vor allem die südamerikanischen Mähnenrobben im Fokus des Zoo 

Heidelberg stehen und das 1995 gegründete Elephant Transit Home (ETH) in Sri Lanka, das 

sich um die Aufzucht und anschließende 

Wiederauswilderung von Elefantenwaisen bemüht, 

deren Mütter den Mensch-Tier-Konflikten zum 

Opfer fielen. Weitere Empfänger, die noch mehr 

Unterstützung aus Heidelberg erfahren sollen, sind 

Projekte für den Niasbeo auf der Insel Nias vor der 

Westküste Sumatras, für die Lemuren und Sifakas 

auf Madagaskar sowie die Singvögel in 

Südostasien und die Rotsteißkakadus auf den 

Philippinen.  
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Zu all diesen weltweiten Projekten pflegt der Zoo bereits eine gute Beziehung und kann 

basierend auf den bereits erzielten Erfolgen zu Recht hoffen, dass mit weiteren Mitteln die 

Entwicklungen weiterhin vorangetrieben werden können. „Wir hoffen, dass unsere Besucher 

gemeinsam mit uns „Ja“ zum Artenschutz sagen und uns in dieser Arbeit weiter unterstützen. 

Mit dem geringen Artenschutz-Beitrag kann jeder einzelne unserer Besucher beim Zoobesuch 

bequem und einfach Gutes für den Artenschutz tun. Wir als Zoo hoffen, dass wir künftig die 

Möglichkeiten haben, noch mehr für unsere Projekte zu tun und die Arbeit direkt vor Ort noch 

besser zu unterstützen“, berichtet Zoodirektor Dr. Klaus Wünnemann. Der Artenschutz-Euro 

ist an die geltenden Tarife individuell angepasst. Für eine Tageskarte für Erwachsene liegt der 

Artenschutz-Beitrag bei genau 1 €, bei einer Dauerkarte für Erwachsene sind es 4 €. Der 

Artenschutz-Euro für den Kinder-Tagestarif liegt bei 0,50 €; bei der Dauerkarte für Kinder 

werden 2 € als Artenschutz-Euro berechnet. Andere Zoos wie der Zoo Karlsruhe oder der Zoo 

Leipzig haben den Artenschutz-Euro bereits erfolgreich eingeführt. „Wir sind sehr optimistisch, 

dass die Heidelberger Zoobesucher den Artenschutz ebenso sehr unterstützen werden, wie 

die Besucher in Karlsruhe oder Leipzig. Durch intensive Information vor, während und nach 

dem Zoobesuch wollen wir unseren Kunden eine gute 

Grundlage für eine bewusste Entscheidung für den 

Artenschutz-Euro und viel Information darüber geben, was mit 

dem Geld passiert“, erklärt Dr. Wünnemann.   

 

„Wir werden zunächst die bestehenden Projekte verstärkt 

fördern. Der Weg zum Erfolg kann nicht auf einmaligen 

Spenden beruhen – die Unterstützung muss konstant erfolgen 

und den Menschen vor Ort die Sicherheit geben, dass ihr 

Engagement gesehen und gefördert wird. Bevor man 

sichtbare Erfolge erkennen kann, kann es unter Umständen 

mehrere Jahre dauern, was eine stabile 

Finanzierungsgrundlage erfordert. “ erklärt Wünnemann. „Es 

ist uns ein wichtiges Anliegen, hochbedrohten Tierarten wie 

der Roloway-Meerkatze, dem Nias-Beo oder dem 

Kronensifaka in Ihrem Heimatland eine Zukunft zu sichern. Wir hoffen, dass der Artenschutz-

Euro uns Mittel ermöglicht, beispielsweise neue Naturschutzteams zu finanzieren, die die 

Lebensräume der Arten erhalten. Diese Teams aus Anwohnern der Schutzgebiete sind ein 

Kernstück der Naturschutzarbeit. Erst wenn wir sicher wissen, dass die Tiere in einem Bereich 

dauerhaft genug Nahrung, Lebensraum und Akzeptanzbei der Bevölkerung finden, können wir 
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entsprechende Auswilderungsprogramme starten.“, berichtet Wünnemann. „Daneben sind 

auch Aufklärungskampagnen für die Menschen in den Großstädten geplant, denn viele 

Stadtmenschen sind als Konsumenten von Wildfleisch oder Halter von Singvögeln in Käfigen 

wesentliche Faktoren der Bedrohung. Ihnen sind die Wälder fremd und sie können die 

Gefährdung der dort lebenden Tiere kaum nachvollziehen. So sollen die Menschen für den 

Schutz der Artenvielfalt in ihrer Heimat begeistert und gewonnen werden.“  

 

Passend zu den kommenden Entwicklungen im Zoo Heidelberg hofft der Zoo, in den 

kommenden Jahren ergänzend weitere Artenschutzinitiativen unterstützen zu können, die 

bisher (noch) nicht gefördert werden konnten. „Unter diesen Projekten soll eines für Gorillas 

und eines für Krokodile sein Wir prüfen derzeit bereits interessante Projekte.“ berichtet der 

Zoodirektor. Um die Auswahl kümmert sich das Kuratoren-Team, bestehend aus Eric Diener, 

Sandra Reichler und Barbara Bach, gemeinsam mit der Geschäftsleitung. „Bevor wir ein 

Projekt unterstützen, möchten wir es kennen und uns davon überzeugen, dass das Konzept 

dahinter funktionieren kann. Gerne leisten wir als Zoo auch einen Beitrag – zum Beispiel durch 

Nachzuchten oder durch Wissen und Erfahrung im Tierpflege-Bereich, die Zuchtstationen und 

Auffangzentren begeistert annehmen. Schließlich sollen die Gelder aus dem Artenschutz-

Euro, gepaart mit unserem Know-How auch wirklich ankommen und etwas bewirken“, betont 

Wünnemann.  
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Bild 1: Roloway-Meerkatzen im Zoo Heidelberg – Auf Initiative des Zoo Heidelberg wurde 2001 
WAPCA (West African Primate Conservation Action) zum Schutz der vom Aussterben bedrohten 
Roloway-Meerkatzen und Weißscheitel-Mangaben gegründet. (Foto: Heidrun Knigge/Zoo Heidelberg) 
 

Bild 2: Kronensifaka im Zoo Heidelberg – Ein Botschafter für seine bedrohten Artgenossen auf 
Madagaskar. (Foto: Susi Fischer/Zoo Heidelberg) 
 
Bild 3: Ein Motiv der Kampagne „Sag Ja zum Artenschutz“ zur Einführung des Artenschutz-Euro im 
Zoo Heidelberg. 
 
 
 
 


